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Rekordergebnisse bei den Investitionen 2007 
im Verarbeitenden Gewerbe
Thomas Hoffmann
Eine insgesamt hervorragende Konjunktur in 
den Jahren 2006 und 2007 wirkte sich äußerst 
positiv auf das Investitionsverhalten der Indus-
triebetriebe des Verarbeitenden Gewerbes in 
Baden-Württemberg aus. Hierbei kletterten 
die Investitionsvolumina für 2007 auf neue 
Rekord marken, denn sowohl bei den Käufen 
als auch für die Anmietung von Sachanlagen 
wurde noch nie so viel Geld ausgegeben. Der 
kräftige Anstieg im Vergleich zu den bereits 
hohen Ausgaben für Ausrüstungen und Immo-
bilien des Vorjahres resultierte aus einer Inves-
titionstätigkeit auf breiter Front:  Während die 
heimische Schlüsselbranche „Herstellung von 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ bei den 
Sachanlagen das größte Investitionsvolumen 
erzielte, steuerte der „Maschinenbau“ das 
höchste Wachstum aller Branchen bei. Dieser 
Wirtschaftszweig zeigte darüber hinaus auch 
noch das größte investive Engagement bei 
den Leasinginvestitionen.
In den letzten beiden Jahren verbuchten dank 
einer allgemein ausgezeichneten Konjunktur 
die baden-württembergischen Betriebe des Ver-
arbeitenden Gewerbes (vgl. i-Punkt) Spitzen-
werte sowohl bei der Nachfrage nach heimi-
schen Produkten als auch bei der Produktion 
sowie bei den Umsätzen. Wenngleich das hohe 
Niveau der Ergebnisse aus dem Jahr 2006 nicht 
ganz erreicht werden konnte, waren dennoch 
die Zuwächse im Jahr 2007 für die Bestell ein-
gänge (8,2 %) und die Produktion (6,4 %) sehr 
beachtlich, zumal die Erlöse aus den Inlands- 
und Auslandsgeschäften mit 302,4 Mrd. Euro 
auf einen neuen Höchststand anstiegen (6,5 %). 
Von den günstigen wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen beflügelt, hat die Südwestindus-
trie auch 2007 ihre Investitionen (vgl. i-Punkt) 
aufgestockt und mit einem Volumen von ins-
gesamt 10,4 Mrd. Euro zugleich eine neue Re-
kordmarke erzielt. Ein annähernd vergleichbar 
hohes Budget (9,9 Mrd. Euro) wurde zuletzt im 
Jahr 2001 ausgegeben. Gegenüber dem Vorjahr 
kam es zu einem Investitionszuwachs um be-
achtliche 1,1 Mrd. Euro (11,7 %). Ein noch höhe-
res Wachstum gab es in der Vergangenheit nur 
noch im Jahr 2006 (1,3 Mrd. Euro bzw. 16,5 %).1
Spitzenergebnisse bei Ausrüstungs- und 
Immobilieninvestitionen
Bei den Investitionen in Sachanlagen wird zwi-
schen Investitionen in Grundstücke und Bauten 
(Immobilieninvestitionen) und der Investitions-
tätigkeit in Maschinen, maschinelle Anlagen, 
Be triebs- und Geschäftsausstattung (Ausrüs-
tungs investitionen) unterschieden. Dabei wird 
das Investitionsgeschehen im Verarbeitenden 
Gewerbe wesentlich durch die Ausgaben für 
Ausrüstungen bestimmt. Mit einem Volumen von 
rund 9,1 Mrd. Euro haben die Betriebe im Süd-
westen 2007 ihre Investitionen für Ausrüstungs-
güter gegenüber dem Vorjahr um 664,5 Mill. Euro 
(7,9 %) kräftig ausgeweitet und auch hier einen 
neuen Spitzenwert erreicht. Dennoch wurde 
die nach 2004 im Trend rückläufige Entwick-
lung des Anteils der Ausrüstungsinvesti tionen 
an den Bruttoanlageinvestitionen (kurz: Struk-
turanteil) nicht unterbrochen. Der Struktur anteil 
der Ausrüstungen fiel im Vorjahresvergleich 
um 3,1 Prozentpunkte auf 87,4 % und somit 
auf das Niveau von 1999 zurück. Die investi-
ven Ausgaben der Betriebe für Grund stücke 
und Bauten stiegen mit einem Betrag von 
über 1,3 Mrd. Euro gleichfalls auf eine neue 
Investitionen der Betriebe*) im Verarbeitenden Gewerbe**)
in Baden-Württemberg seit 1995S1
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 943 08
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und 
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Rekordmarke seit 1995 an. Um rund die Hälfte 
(47,5 % bzw. 422 Mill. Euro) wurde hierbei das 
Ergebnis aus dem Vorjahr mehr als deutlich 
übertroffen. Der Strukturanteil der Immobilien-
investitionen erhöhte sich dadurch auf 12,6 % 
(Schaubild 1).
Unter den einzelnen Industriebranchen Baden-
Württembergs ergaben sich in der Aufteilung 
der Investitionsbeträge zum Teil deutliche Un-
terschiede. So lag in den Fahrzeugbaubranchen 
„Sonstiger Fahrzeugbau“ (98,4 %) und „Her-
stellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ 
(93,9 %) der Anteil der Ausrüstungsinvestitio-
nen am höchsten. Deutlich über dem durch-
schnittlichen Anteil der Ausrüstungen an den 
Investitionen der Gesamtindustrie lagen auch 
die Werte für das „Holzgewerbe“ (90,9 %) und 
die Branche „Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, 
Vervielfältigung von bespielten Ton-, Bild- und 
Datenträgern“ (90,8 %) (Tabelle 1). Hingegen 
dominierten im Wirtschaftszweig „Herstellung 
von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgerä-
ten und -einrichtungen“ die Immobilieninves-
titionen mit dem höchsten Anteil aller Branchen 
(26,3 %), gefolgt vom „Ernährungsgewerbe“ 
(22,1 %) und der Branche „Medizin-, Mess-, 
Steuer- und Regelungstechnik, Optik, Herstel-
lung von Uhren“ (21,9 %).
Investitionsintensität auf Höchststand, 
Investitionsquote leicht gestiegen
In Verbindung mit dem enorm gestiegenen 
inves tiven Engagement der Südwestindustrie 
haben sich auch die Investitionskennziffern 
(Inves titionsintensität und Investitionsquote) 
im Vorjahresvergleich weiter positiv entwickelt. 
Hierbei erreichte die Investitionsintensität2 mit 
nominal 8 480 Euro je Beschäftigten im Jahr 
2007 ebenfalls einen neuen Höchststand. Die-
ser Indikator, der beispielsweise zur Beurteilung 
des Tempos der Modernisierung der Produk tion 
Der Begriff „Verarbeitendes Gewerbe“ 
wird in diesem Beitrag – in Abweichung 
von der wirtschaftssystematischen 
Fassung der „Klassifikation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 2003 (WZ 2003)“ – ver-
einfachend in einer erweiterten Fassung 
verwendet, die die Wirtschaftszweige der 
WZ 2003-Abschnitte „C: Bergbau und Ge-
winnung von Steinen und Erden“ und „D: Ver -
arbeitendes Gewerbe“ umfasst und somit 
den gesamten Erhebungsbereich der tradi-
tionellen „Industriestatistik“ abdeckt. Dies 
schließt auch das „Verarbeitende Handwerk“ 
mit ein. Darüber hinaus wird in diesem Arti-
kel für das „Verarbeitende Gewerbe“ der 
Begriff „Industrie“ als Synonym verwendet.
Grundlage dieses Beitrags sind die Ergeb-
nisse der „Investitionserhebung bei Unter-
nehmen und Betrieben im Verarbeitenden 
Gewerbe“. Meldepflichtig sind dabei alle 
Unternehmen des „Verarbeitenden Gewer-
bes sowie des Bergbaus und der Gewinnung 
von Steinen und Erden“ mit 20 und mehr 
Beschäftigen und deren Betriebe (unabhän-
gig von deren Beschäftigtenzahl) und pro-
duzierende Betriebe ab 20 Beschäftigte von 
Unternehmen anderer Wirtschaftsbereiche. 
Einbezogen waren im Erhebungsjahr 2007 
in Baden-Württemberg 8 260 Betriebe, von 
denen 7 320 Investitionen tätigten.
Die Ergebnisdarstellung kann grundsätzlich 
sowohl nach dem Unternehmens- als auch 
Betriebskonzept erfolgen. Eine regionale 
Analyse unterhalb der Bundesebene ermög-
licht allerdings nur das Betriebskonzept, da 
in den Unternehmensdaten der Mehrländer-
unternehmen auch die Angaben der zuge-
hörigen Betriebe außerhalb von Baden-
Württemberg enthalten sind.
Als „Investitionen“ gelten im überwiegen-
den Teil des Beitrages der Wert aller im Ge-
schäfts jahr aktivierten Bruttozugänge an 
Sachanlagen einschließlich aktivierbarer 
Großrepara turen und aktivierter geringwer-
tiger Wirtschaftsgüter sowie selbst erstellter 
und im Bau befindlicher Anlagen (Kaufinves-
titionen). Nicht berücksichtigt sind insbeson-
dere Investitio nen in Zweigniederlassungen 
im Ausland, Zugänge durch den Kauf ganzer 
Betriebe (bzw. Unternehmen), der Erwerb 
von Beteiligun gen, Wertpapieren oder Ähn-
lichem sowie der Erwerb von Konzessionen, 
Patenten und Lizenzen. 
Ergänzend hierzu werden auch die Leasing- 
bzw. Mietinvestitionen dargestellt. Als Lea-
sing- bzw. Mietinvestitionen wird der Wert 
der im Geschäftsjahr neu gemieteten und 
gepachteten bzw. geleasten neuen Sach-
anlagen (einschließlich Ersatzbeschaffun gen 
im Rahmen laufender Leasingverträge), so-
weit sie nicht beim Leasingnehmer aktiviert 
sind, bezeichnet. Nicht einzubeziehen sind 
Sachanlagen, die für die Dauer von weniger 
als einem Jahr angemietet wurden oder für 
die dem Unternehmen/Betrieb ein zeitwei-
ses Nutzungsrecht eingeräumt wurde sowie 
die Anmietung von unbebauten Grund-
stücken.
2 Investitionen im Verhält-
nis zur Beschäftigtenzahl 
zum Stand Ende Septem-
ber des jeweiligen Jahres.
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Mill. EUR % EUR % Mill. EUR %
C+D 1995 7 032 X X 86,9 5 556 3,9 897 X
1996 7 564 +   532 +  7,6 86,5 6 197 4,2 939 +   4,6
1997 7 791 +   227 +  3,0 90,3 6 336 4,0 1 031 +   9,9
1998 8 158 +   366 +  4,7 86,7 6 525 4,0 1 095 +   6,2
1999 8 821 +   663 +  8,1 87,6 7 071 4,1 1 301 +  18,8
2000 9 004 +   183 +  2,1 86,9 7 116 3,8 1 467 +  12,8
2001 9 913 +   909 + 10,1 88,3 7 782 4,1 1 507 +   2,7
2002 8 925 –   988 – 10,0 88,5 7 121 3,7 1 643 +   9,0
2003 9 181 +   256 +  2,9 89,9 7 484 3,8 1 339 –  18,5
2004 9 015 –   166 –  1,8 91,9 7 424 3,6 1 426 +   6,5
2005 7 993 – 1 023 – 11,3 91,2 6 655 3,1 1 488 +   4,3
2006 9 313 + 1 320 + 16,5 90,5 7 741 3,3 1 430 –   3,9
2007 10 399 + 1 086 + 11,7 87,4 8 480 3,4 1 805 +  26,2
davon    
C Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden 64 +     4 +  6,0 82,8 19 143 10,2 6 +  41,5
D Verarbeitendes Gewerbe 10 336 + 1 083 + 11,7 87,4 8 452 3,4 1 799 +  26,1
darunter
15 + 16 Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 516 +    90 + 21,1 77,9 7 921 3,8 71 +   1,8
17 Textilgewerbe 69 +     5 +  8,1 87,7 4 501 2,8 19 –  12,0
18 Bekleidungsgewerbe 39 0 0,0 89,3 3 039 1,4 6 –  44,3
20 Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 100 –    36 – 26,5 90,9 6 937 3,2 49 +  82,9
21 Papiergewerbe 292 –    12 –  4,0 79,9 10 023 3,8 42 +  49,7
22 Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Verviel-
fältigung von bespielten Ton-, Bild- und 
Datenträgern 194 –    53 – 21,3 90,8 4 964 2,7 96 +  40,2
24 Herstellung von chemischen Erzeugnissen 708 +    23 +  3,4 84,2 12 051 3,9 78 –  16,6
25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 429 +    12 +  2,8 87,8 7 101 3,8 90 +  34,3
26 Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und Erden 215 +    59 + 37,4 86,5 10 404 5,5 30 +  56,9
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 186 +     4 +  2,0 88,8 7 484 2,4 39 +  16,7
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 942 +   100 + 11,9 89,7 7 236 4,6 320 +  28,1
29 Maschinenbau 1 910 +   546 + 40,1 80,8 6 819 3,0 428 +  34,4
30 Herstellung von Büromaschinen, Daten-
verarbeitungsgeräten und -einrichtungen 26 0 + 1,1 73,7 4 747 1,2 5 + 159,5
31 Herstellung von Geräten der Elektrizitäts-
erzeugung, -verteilung u. Ä. 594 +    24 + 4,1 90,4 6 277 3,0 138 +  74,5
32 Rundfunk- und Nachrichtentechnik 205 –    69 – 25,1 85,5 7 221 3,1 36 +  29,8
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungs-
technik, Optik, Herstellung von Uhren 416 +    44 + 11,9 78,1 5 870 3,1 87 +  10,3
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen 3 242 +   324 + 11,1 93,9 14 215 3,8 211 +  13,2
35 Sonstiger Fahrzeugbau 33 –     6 – 15,7 98,4 4 898 2,7 5 –   4,1
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-
instrumenten, Sportgeräten, Spielwaren 
und sonstigen Erzeugnissen 141 +    25 + 21,7 83,5 4 278 2,3 37 –   1,4
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Von 1995 bis 2002 gemäß der 
Systematik WZ 1993, ab 2003 gemäß der Systematik WZ 2003. Für 1995 liegen aufgrund der Systematikänderung von SYPRO auf WZ 1993 keine Veränderungs-
raten vor. – 1) Wert neu gemieteter oder gepachteter bzw. geleaster neuer Sachanlagen (Leasinginvestitionen). – 2) Investitionsintensität: Aktivierte Bruttozugänge 
an Sachanlagen im Verhältnis zur Beschäftigtenzahl zum Stand Ende September des jeweiligen Jahres. – 3) Investitionsquote: Aktivierte Bruttozugänge an Sachan-
lagen im Verhältnis zum Umsatz.
Wirtschaft,
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und damit als Anhaltspunkt für die Entwick lung 
des Kapitaleinsatzes herangezogen wird, lag 
somit um beachtliche 739 Euro je Beschäf-
tigten (9,5 %) höher als im Vorjahr. Der hohe 
Kennziffernwert kam nicht ganz überraschend. 
Bereits in der Vergangenheit zeigten sowohl 
die Bruttoanlageinvestitionen als auch die In-
vestitionsintensität ein gleichgerichtetes Ver-
laufsmuster auf.
Als Anhaltspunkt für die Dynamik der Investi-
tionen dient der Wert der Investitionsquote3. In 
den zurückliegenden Jahren entwickelte sich 
auch diese Kennziffer im Trend rückläufig und 
erreichte dabei ihren Tiefststand im Jahr 2005 
(3,1 %). Danach stieg die Investitionsquote, von 
einer zunehmend positiven konjunkturellen 
Entwicklung getragen, wieder leicht an. Aller-
dings wurde mit 3,4 % im Jahr 2007 der Wert 
des Vorjahres (3,3 %) trotz der hohen Investi-
tionssumme nur geringfügig übertroffen.4
Erweiterungsinvestitionen als Hauptmotiv
Mit dem für Investitionszwecke verfügbaren 
Kapital verfolgen die Industriebetriebe in der 
Regel unterschiedliche Zielsetzungen bzw. Mo-
tive. Somit lassen sich die Investitionsvorhaben 
auch in verschiedene Kategorien wie die Erwei-
terung, Umstrukturierung oder die Qualitäts-
verbesserung aufteilen. In Zeiten boomender 
Konjunktur dürfte für die rege Investitionstätig-
keit – wie in den Jahren 2006 und 2007 – vor 
Investitionen der Betriebe*) im Verarbeitenden Gewerbe**)
in Baden-Württemberg 2007 nach ausgewählten WirtschaftszweigenS2
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 944 08
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
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3 Investitionen im Verhält-
nis zum Umsatz.
4 Dies lag an den ebenfalls 
überdurchschnittlich 
hohen Umsätzen, die als 
Nennergröße in die Be-
rechnung des Indikators 
eingehen. Gleiches galt 
bereits im Vorjahr, woraus 
sich der geringe wertmä-
ßige Unterschied zwischen 
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allem das Erweiterungsmotiv im Vordergrund 
gestanden haben, zumal die Kapazitätsauslas-
tung in den Betrieben des Verarbeitenden Ge-
werbes den höchsten Stand seit 1991 erreichte.5 
Zusätzliche Impulse dürfte das Erweiterungs-
motiv dadurch erhalten haben, dass die Be-
triebe durch vorgezogene Anschaffungen die 
günstigen Abschreibungsbedingungen für 
Ausrüstungsgüter, die bis Ende 2007 galten, 
letztmalig nutzen konnten. Die Kapazitätser-
weiterungen dienen in jüngster Zeit allerdings 
weniger dazu, die laufenden Produktionspro-
gramme auszubauen, was einer Kapazitäts-
ausweitung im klassischen Sinn entsprechen 
würde. Vielmehr ist damit die Absicht verbun-
den, eine Umstrukturierung des Produktions-
sortiments bzw. die Verbreiterung der Angebots-
palette vorzunehmen. Mit dem starken Anstieg 
der Erweiterungsinvestitionen waren die Ersatz-
beschaffungsmaßnahmen, die in den letzten 
Jahren das Hauptmotiv für Investitionen dar-
stellten, an die zweite Stelle gerückt. Unabhän-
gig vom ständig bestehenden Kosten druck wird 
gegenwärtig immer weniger Geld zur Realisie-
rung von Rationalisierungsabsich ten ausgege-
ben. Dieses Investitionsmotiv, welches Mitte 
der 90er-Jahre noch eine recht große Rolle ge-
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Mill. EUR % Mill. EUR % Mill. EUR %
C Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  64  0,6  6  +   2 +  41,5  8,7  8,0  69  +     5 +  8,1
D Verarbeitendes Gewerbe 10 336  99,4 1 799  + 373 +  26,1  17,4  14,8 12 135 + 1 456 + 13,6
darunter
15 + 16 Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung  516  5,0  71   +   1 +   1,8  13,7  12,0  586  +    91 + 18,4
17 Textilgewerbe  69  0,7  19 –   3 –  12,1  27,2  21,4  88  +     3 +  3,0
18 Bekleidungsgewerbe  39  0,4  6 –   5 –  44,3  14,8  12,9  45 –     5 –  9,3
20 Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln)  100  1,0  49   +  22 +  82,9  48,8  32,8  149 –    14 –  8,6
21 Papiergewerbe  292  2,8  42   +  14 +  49,7  14,3  12,5  334  +     2 +  0,5
22 Verlagsgewerbe, Druckgewerbe, Vervielfältigung 
von bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern  194  1,9  96 +  28 +  40,2  49,6  33,1  291 –    25 –  8,0
24 Herstellung von chemischen Erzeugnissen  708  6,8  78 –  16 –  16,6  11,0  9,9  786  +     7  +  0,9
25 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren  429  4,1  90 +  23 +  34,3  20,9  17,3  519  +    35  +  7,2
26 Glasgewerbe, Herstellung von Keramik, 
Verarbeitung von Steinen und Erden  215  2,1  30 +  11 +  56,9  14,0  12,3  245  +    69 + 39,6
27 Metallerzeugung und -bearbeitung  186  1,8  39 +   6 +  16,7  21,1  17,4  225  +     9  +  4,3
28 Herstellung von Metallerzeugnissen  942  9,1  320 +  70 +  28,1  34,0  25,4 1 262  +   171 + 15,6
29 Maschinenbau 1 910  18,4  428  + 110 +  34,4  22,4  18,3 2 338  +   656 + 39,0
30 Herstellung von Büromaschinen, Daten-
verarbeitungsgeräten und -einrichtungen  26  0,2  5 +   3 + 159,6  18,2  15,4  31 +     3 + 11,5
31 Herstellung von Geräten der Elektrizitäts-
erzeugung, -verteilung u. Ä.  594  5,7  138 +  59 +  74,5  23,2  18,8  732  +    82 + 12,7
32 Rundfunk- und Nachrichtentechnik  205  2,0  36 +   8 +  29,8  17,5  14,9  241 –    61 – 20,1
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, 
Optik, Herstellung von Uhren  416  4,0  87  +   8 +  10,3  21,0  17,3  503  +    52  + 11,6
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 3 242  31,2  211 +  25 +  13,2  6,5  6,1 3 453  +   349  + 11,2
35 Sonstiger Fahrzeugbau  33  0,3  5  0 –   4,1  14,1  12,4  38 –     6 – 14,4
36 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-
instrumenten, Sportgeräten, Spielwaren und 
sonstigen Erzeugnissen  141  1,4  37 –   1 –   1,4  26,6  21,0  178  +    25  + 16,0
C+D Verarbeitendes Gewerbe**) 10 399  100 1 805 + 375  +  26,2  17,4  14,8 12 204 + 1 461  + 13,6
*) Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. – **) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.
Miet-, Kauf- und Gesamtinvestitionen der Betriebe*) des Verarbeitenden Gewerbes**) in Baden-Württemberg 2007
nach ausgewählten WirtschaftszweigenT2
5 Zur Zielsetzung von Inves-






schung (Hrsg.): ifo Schnell-
dienst, 61. Jahrgang, Aus-




reller Eintrübung weiteres 
Investitionsplus geplant, 
in: Institut für Wirtschafts-
forschung (Hrsg.): ifo 
Schnelldienst, 61. Jahr-




Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 12/2008
33
Investitionszuwächse auf breiter Front, 
am höchsten im „Maschinenbau“
Am Zustandekommen des Rekord-Investitions-
volumens für 2007 waren in Baden-Württem-
berg rund drei Viertel der Industriebranchen 
mit Investitionszuwächsen gegenüber dem Vor-
jahr beteiligt. Erwartungsgemäß gaben die Be-
triebe der Branche „Herstellung von Kraftwagen 
und Kraftwagenteilen“ mit rund 3,2 Mrd. Euro 
die höchste Investitionssumme zur Erweiterung 
und Modernisierung ihrer Produktionsanlagen 
aus. Mit dem seit 1995 drittgrößten Budget 
(nach 2003 und 2004) kam es hierbei zu einem 
Investitionsanstieg um 324,3 Mill. Euro (11,1 %) 
im Vergleich zum Vorjahresergebnis (Tabelle 1). 
Obgleich die Investitionsausweitung damit deut-
lich hinter der des Vorjahres zurückblieb, ver-
buchte die heimische Schlüsselbranche knapp 
ein Drittel (31,2 %) der Industrieinvestitionen 
auf sich. Damit konnte sie den Strukturanteil 
aus dem Vorjahr (31,3 %) nahezu halten. Mit 
rund 1,9 Mrd. Euro verzeichnete der „Maschi-
nenbau“ das zweithöchste Investitionsvolumen 
im Land und erzielte zugleich den höchsten 
Zuwachs (546,4 Mill. Euro bzw. 40,1 %) aller 
Branchen. Außerdem konnte der „Maschinen-
bau“ seinen bis dato höchsten Strukturanteil 
seit 1995 von 16,9 % aus dem Jahr 1998 auf 
jetzt 18,4 % beachtlich steigern. Den 3. Platz im 
Ranking der Industrieinvestitionen 2007 belegte 
die Branche „Herstellung von Metallerzeug-
nissen“ (941,5 Mill. Euro) mit einem Plus von 
11,9 %, gefolgt von der „Chemischen Industrie“ 
mit einem Investitionsbetrag von 707,6 Mill. Euro 
und einem Zuwachs von 23 Mill. Euro bzw. 
3,4 %. Zusammen tätigten die 4 vorgenannten 
großen Industriebranchen rund zwei Drittel der 
Investitionen der Südwestindustrie. 
Vereinzelt kam es auch zu Investitionsrückgän-
gen. Hierbei nahm die Branche „Rundfunk- und 
Nachrichtentechnik“ nach einer kräftigen Aus-
weitung im Vorjahr aktuell die höchsten nomi-
nalen Kürzungen (69 Mill. Euro bzw. – 25,1 %) 
vor und senkte mit 205 Mill. Euro ihre Ausgaben 
auf das Niveau von 2003 ab. Ähnlich verlief es 
im „Verlags- und Druckgewerbe“. Diese Branche 
fuhr mit 194 Mill. Euro ihre investiven Ausgaben 
ebenfalls auf das Niveau von 2003 zurück, was 
einen Rückgang um rund 53 Mill. Euro bzw. 
21,3 % bedeutete (Schaubild 2).
Neuer Rekord auch bei den Leasinginvestitionen
Nicht nur für die Anschaffung neuer Sachan-
lagen (Kaufinvestitionen) hat die Südwestin-
dustrie im Jahr 2007 so viel Geld wie noch nie 
ausgegeben. Gerade in konjunkturellen Hoch-
phasen, bei denen unter Umständen zur De-
ckung der Nachfrage rasch umsetzbare Kapazi-
tätserweiterungen gefragt sind, werden auch 
verstärkt Miet- bzw. Leasinginvestitionen (vgl. 
i-Punkt) getätigt.6 Mietinvestitionen gelten da-
mit im Allgemeinen im Vergleich zu den Kauf-
investitionen als noch stärker konjunkturreagi-
bel. Vor diesem Hintergrund erreichte der Wert 
der neu gemieteten und gepachteten bzw. ge-
leasten neuen Sachanlagen mit 1,8 Mrd. Euro 
auch ein neues Rekordniveau. Mit einem Plus 
von 375 Mill. Euro nahmen die Leasinginvesti-
tionen beachtlich um 26,2 % gegenüber dem 
Vorjahr zu (Tabelle 2). Dieser starke Anstieg der 
Leasinginvestitionen bedeutet zugleich das 
höchste Wachstum seit 1995. Zweistellige Zu-
wächse dieser Größenordnung gab es zuletzt 
zum Ende des vergangenen Jahrzehnts.
Der Einsatz von Mietinvestitionen fiel in den 
einzelnen Wirtschaftszweigen recht unterschied-
lich aus. Die höchsten Leasinginvestitionen wur-
den – wie bereits in den letzten beiden Jah ren – 
im „Maschinenbau“ mit rund 428 Mill. Euro 
und einem Plus von rund 110 Mill. Euro getätigt. 
Keine andere Branche erhöhte – in absoluten 
Beträgen gerechnet – ihre Investitionssumme 
gegenüber dem Vorjahr so sehr wie der „Ma-
schinenbau“ und brachte damit seine wichtige 
Rolle bei dieser Investitionsart deutlich zum 
Ausdruck. Zugleich verbuchte der „Maschinen-
bau“ mit 34,4 % sein höchstes Wachstum bei 
den Leasinginvestitionen aus den vergangenen 
13 Jahren, welches in dieser Größenordnung 
zuletzt 1999 (34,2 %) erreicht wurde. Die Branche 
„Herstellung von Metallerzeugnissen“ inves-
tierte mit rund 320 Mill. Euro den zweithöchs-
ten Betrag und konnte somit ihre Leasing inves-
titionen um rund 70 Mill. Euro bzw. 28,1 % 
ausweiten. Auf den weiteren Plätzen folgten 
die Branchen „Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen“(211 Mill. Euro bzw. 13,2 %) 
und „Herstellung von Geräten der Elektrizitäts-
erzeugung, -verteilung u. Ä.“ (138 Mill. Euro 
bzw. 74,5 %). Zusammengefasst tätigten die 
vorgenannten Wirtschaftszweige rund 61 % der 
gesamten Leasinginvestitionen der Südwest-
industrie.
Die Summe aus Miet- und Kaufinvestitionen 
ergab für das Investitionsboomjahr 2007 einen 
weiteren Rekord. Die Investitionen der Betriebe 
des Verarbeitenden Gewerbes für die erstmals 
in den industriellen Produktionsprozess ein-
gesetzten Anlagegüter betrugen insgesamt 
12,2 Mrd. Euro. Somit konnte das bereits hohe 
Niveau des Vorjahres nochmals um 1,5 Mrd. Euro 
bzw. 13,6 % gesteigert werden (Tabelle 2). Die 
Gesamtinvestitionen erreichten damit sowohl 
absolut als auch relativ betrachtet seit 1995 die 
höchste Steigerung. Der Anteil der Leasing inves-
titionen an den Gesamtinvesti tionen über traf 
6 Mit dem Berichtsjahr 1988 
erfolgte in der Investitions-
erhebung eine Ergänzung 
des sogenannten „Eigen-
tümerkonzeptes“ um das 
„Nutzerkonzept“, indem 
der Merkmalskatalog zu-
sätzlich um den „Wert der 
neu gemieteten oder ge-
pachteten bzw. geleaste 
Sachanlagen“ ergänzt 
wurde. Dieses Merkmal 
erlaubt eine verbesserte 
Beurteilung der Bedeutung 
der durch Leasing finan-
zierten Investitionen (Miet-
investitionen) im Vergleich 
zu den aktivierten Brutto-
anlageinvestitionen (Sach-
investitionen). Vgl. hierzu 
auch frühere Darstellungen 
unter anderem bei: Kotter, 
Jürgen: Investitionszurück-
haltung im Verarbeiten den 
Gewerbe 1997, in: Baden-
Württemberg in Wort und 
Zahl, Heft 2/1999, S. 70–81.
Wirtschaft,
Arbeitsmarkt
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das Vorjahresergebnis um 1,5 Prozentpunkte 
und erreichte mit 14,8 % seit 1995 den dritt-
höchsten Wert. Das Leasen als eine besondere 
Art des Investierens hat sich neben den Kauf-
investitionen und diese ergänzend in der Ver-
gangenheit zunehmend etabliert und bewährt. 
Vermutlich Investitionsabschwächung 
im Jahr 2008
Eine Einschätzung der wirtschaftlichen Entwick-
lung gestaltet sich angesichts der aktuellen 
Finanz krise, der explodierten Rohstoffpreise 
oder der Gegenfinanzierungsmaßnahmen der 
Unternehmenssteuerreform als recht schwie-
rig. Im Hinblick auf die Investitionstätigkeit der 
Betriebe dürften allerdings mit den im Jahres-
verlauf 2008 eingetretenen konjunkturellen Ab-
kühlungstendenzen die Rahmenbedingungen 
insgesamt gesehen eher ungünstiger ausfallen, 
sodass vermutlich mit einem Absinken der In-
vestitionsdynamik für das Jahr 2008 im Verar-
beitenden Gewerbe auch in Baden-Württem-
berg gerechnet werden muss.
Weitere Auskünfte erteilt
Thomas Hoffmann, Telefon 0711/641-26 77,
Thomas.Hoffmann@stala.bwl.de
kurz notiert ...
Bedeutung der Automobilindustrie 
in Baden-Württemberg
In keinem anderen Bundesland hat das Verar-
beitende Gewerbe, einen so hohen Anteil an der 
Wirtschaftsleistung wie in Baden-Württemberg. 
Im Jahr 2007 lag dieser mit 104 Mrd. Euro bei 
einem Drittel (32,9 %). Die gesamte Wirtschafts-
leistung belief sich 2007 auf 316,3 Mrd. Euro.
Damit ist die Bedeutung des Verarbeitenden 
Gewerbes bezogen auf die Gesamtwirtschaft in 
Baden-Württemberg in den vergangenen 2 Jah-
ren nochmals gestiegen. Im Jahr 2005 lag der 
Anteil mit 31,3 % noch niedriger. Der Fahrzeug-
bau als Teil des Verarbeitenden Gewerbes hat 
im Jahr 2005 etwa 6,5 % zur Wirtschaftsleistung 
des Landes beigetragen. Dies würde für 2007 
einem absoluten Betrag von fast 21 Mrd. Euro 
entsprechen.
Eine ergänzende Auswertung des Unternehmens-
registers im Statistischen Landesamt zeigt, dass 
der wirtschaftlich bedeutendste Teil des Fahrzeug-
baus, die Herstellung von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen, mit 240 000 Beschäftigten und 
817 Betrieben die fünftgrößte Branche im Süd-
westen ist. Auf Platz 1 bis 4 liegen die Branchen 
Gesundheitswesen, Unternehmensnahe Dienst-
leistungen, Maschinenbau sowie der Einzel-
handel.
In 5 Stadt- und Landkreisen ist die Branche Her-
stellung von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug-
teilen, der wichtigste Arbeitgeber: Dazu gehören 
der Stadtkreis Stuttgart mit 51 000 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten, der Landkreis 
Böb lingen (rund 47 000), der Landkreis Heil-
bronn (rund 19 000) sowie der Landkreis Rastatt 
(rund 18 000) und der Landkreis Ludwigsburg 
(rund 15 000).
Exportwachstum im 3. Quartal nur noch bei 1 %
Nach einem soliden 1. Halbjahr hat sich die 
Stim mung für die baden-württembergischen 
Expor teure im 3. Quartal deutlich eingetrübt. 
Im 1. Halb jahr konnte noch ein Wachstum von 
6,2 % erreicht werden, im 3. Quartal waren es 
nur noch 1,2 %. Die Exporte im Zeitraum von 
Januar bis September 2008 lagen damit noch 
um 4,6 % über Vorjahresniveau.
Besonders schwach hat sich der Export in die 
Vereinigten Staaten entwickelt. Bereits im Vor-
jahr sank der Export in die USA um 12 %. Und 
in den ersten 9 Monaten dieses Jahres ging der 
Export nochmals um 12 % zurück. Das 3. Quar-
tal 2008 schlug dabei mit einem Minus von 20 % 
zu Buche.
Die USA geben damit ihren Status als wichtigster 
Abnehmer von Produkten aus Baden-Württem-
berg voraussichtlich an Frankreich ab. Seit 1997 
hatten sie die Rangliste angeführt. Vor allem die 
Nachfrage nach Autos ist in den letzten Jahren 
zurückgegangen. Der Wert der Pkw-Exporte in 
die Vereinigten Staaten liegt bei nur noch 60 % 
des Wertes in den ersten 3 Quartalen von 2006.
China entwickelte sich im ersten Dreivierteljahr 
2008 dagegen zum wichtigsten Wachstums-
markt für baden-württembergische Exporteure. 
Bislang gehen zwar nur knapp 4 % der baden-
württembergischen Exporte nach China, der 
starke Anstieg (+ 31 %) führte jedoch dazu, dass 
es mehr als jedes andere Land zum baden-
württembergi schen Exportwachstum beitrug.
Der Export in europäische Länder entwickelte 
sich mit einem Plus von 5 % stabil. Die wichtigs-
ten Wachstumsmärkte waren hier die Nieder-
lande, Frankreich, Russland und die Schweiz.
